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Deutzer Benzinmotoren -
bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzüge ^ 2

Zürieh : I

@irtfac£)î)eit itnb leichter fmnbßabung biefeä Apparates
bte bamit gemachten Sötftetlen bauerßafter finb als mit
ben bisherigen Apparaten.

SBie auS ber Slbbilbung erficßtlicß ift, finb im Unter»
unb Oberteil beS StpparaieS leicht äuSwecßfelbare ©Ufte

auS tßorgellan angebracht. ©er iRaum um bie Sötftette
ift uon mit SlSbeft auSgelteibeten Kappen umgeben, um
bie Sötftamme auf biefelbe gu îongentrieren.

Seim Säten merben bie ©ägenenben gwifeßen ben
©tiften übereinanbergelegt unb ba§ Sot gwifeßen ben
©ägenenben aufgetragen. SRittelfi kräftiger Sötftamme
wirb bie Sötftette erßißt, wobei ftet) bie ©tifte gleichmäßig
mit ber Sötftette erwärmen, 3ft baS Sot gum fließen
gebracht, fo werben buret) ©ruef auf ben Oberteil a
mittelft ben ©tiften b bie ©ägenenben aufeinanber ge»

P»eßt, fobaß bal Sot auf ber ganzen Sötftäcße gleichmäßig
»erteilt unb allenfalls überfeftüffige Sötmaffe herausgepreßt
wirb unb nur fo uiel uon letzterer bleibt, als erforbertieß
ift,, um eine gute SSerbinbung ßerguftelten ; bexmt läßt
man bie Sötftette unter ©rued, bis fte ein wenig erfaß
tet ift.

2lu§ Straßöurg wirb ber „ffrantfurter $tg." be»

richtet: ©ie ©ägemühten ßqben wieber mehr X'litfträge,
fo baß. fte ben ©infauf uon Xftoßßolg energifcß betreiben,
um hieran SS orrat gu haben. ©ie Konlurreng in ben,
Terminen ift baß er bei guter SBare reeßt bebeutenb unb
man begegnet oft großer Kauftuft bei guten greifen. ©0
oerwertete bie Oberförfterei Kapferberg etwa 5000 geft»
meter ©annennußßölger gu 111% ber ©aje, fRappoltS»
weiter ergiette117% unb SBaffetnßeim 125 ®/o. SJlit

befonberer ©pannung faß man einem gemeinfamen 23er»

taufe ber Oberförfterei Sftünfter im Oberetfaß entgegen,
bei welcßem auS ©taatS» Unb ©emeinbewälbern etwa
14,000 Çeftmeter XRußßotg uon Staunen, %cßten unb
Kiefern auSgeboten würben. 3m ©ureßfeßnitt ergiette

man ßierbei 113,67« ber ftîeoiertaje unb für gute ©Bare

würben bei bequemer ©tbfaßlage bis gu 1237« geboten,
stießt nur bie großen ©ägemüßlen biefeS walbreidfen
SteoierS beteiligten fieß als Bieter, fonbern eS waren
aueß gaßlreicße Vertreter frember £>änbter erfeßienen, fo
baß ein großer Seit beS £>otgeS naeß auswärts geßt.

Kiefernßolg, uor atlem fotcßeS mittlerer ©tärt'e, war über»

att in ben leßten SBocßen gar wenig gefueßt unb tonnte
baßer in ben SSerfteigevungen bei weitem nießt bie'greife
früßerer 3aßre ergielen. ©tarfßotg, baS. befte ©cßrtitt»
ware liefert, fanb wie immer wittig Stbneßmer unb mart
bot bafür oft ben SßatbpreiS uon SRI'. 30 unb meßr.
©aS norbifeße Kiefernßolg beßerrfißt mit feinem niebrigen
Angebote aueß nnferen fDtartt unb biefer bürfte fid) uor»
erft meßt beffern, bis bie ftarfen ffufußten aufhören.
SSor allem geigte fieß fotcßeS beim ©cßwetlengefcßäfte,
welcßeS immer noeß arg barnieber liegt. SBäßrenb noeß

im leßten flaßre bie tßueße ßierfür in erfter Sinie gefueßt

würbe, feßtte eS feßt bei biefer |)olgart gang an 2lb»

neßtnern unb bie fttaeßfrage ift für alte Strt uon SSucßen»

mtßßölg auf ben niebrigften ©tanb gefunten. Sei ben
SSerfäufen ließen fid) größere SRengen nur feßmer an»

bringen unb oft mußte man fieß mit greifen begnügen,
bie man in früheren 3aßrew ßäuftg für baS ©cßeitßotg

erßielt. ©ang anberS ftettte eS fieß beim Singebote uon
©icßennußßotg, felbft wenn fotcßeS aueß nur uon geringer
Qualität war. ©ie bafür gebotenen greife befriebigten
außerorbenttieß unb überftiegen bie Oieoiertaren ßäufig
um 20—25 7o.

itom aitttnnßetmcr £>olpwrtt. ©er törettermartt
ßat immer noeß rußige ©age, weit uon feiten beS S5au=

facßeS bie notmenbige XRaißfrage feßlt. ®ie £)auptab=
neßmer, bie SSaitßerren, laffen ,immer noeß nießt arbeiten
unb wo bie Slrbeit aufgenommen würbe,, gefeßaß bieS

nur uon Heineren ©efeßäften, in welcßen ber Sebarf
oßneßin. nießt non Gebeutung ift. ©ie 9'tacß frage ber

3nbuftrie war wieber beffer, inbeS tarnen ßier nur
Kiftenbretter in gange ^©efcßäft ift infolge»
beffen nießt uerloefenb. ©ie ißrobugenten finb baßer jeßt
aueß feßon anberer SReinung geworben unb ßalten nießt

meßr auf fo ftabile greife; man fexnn feßt ©^nittware
gu billigeren Ütotierungen erßatten, wie uor einigen StBocßen.

SttterbingS nießt im 5öerßältni§ gu ben teuer eingetauften
Vunbßölgern fießen bie neuen greife unb fo rä^t fieß
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Einfachheit und leichter Handhabung dieses Apparates
die damit gemachten Lötstellen dauerhafter find als mit
den bisherigen Apparaten.

Wie aus der Abbildung ersichtlich ist, sind im Unter-
und Oberteil des Apparates leicht auswechselbare Stifte

aus Porzellan angebracht. Der Raum um die Lötstelle
ist von mit Asbest ausgekleideten Kappen umgeben, um
die Lötflamme auf dieselbe zu konzentrieren.

Beim Löten werden die Sägcnenden zwischen den

Stiften übereinandergelegt und das Lot zwischen den
Sägenenden aufgetragen. Mittelst kräftiger Lötflamme
wird die Lötstelle erhitzt, wobei sich die Stifte gleichmäßig
mit der Lötstelle erwärmen. Ist das Lot zum Fließen
gebracht, so werden durch Druck auf den Oberteil a
mittelst den Stiften b die Sägenenden aufeinander ge-
preßt, sodaß das Lot auf der ganzen Lötsläche gleichmäßig
verteilt und allenfalls überschüssige Lötmasfe herausgepreßt
wird und nur so viel von letzterer bleibt, als erforderlich
ist, um eine gute Verbindung herzustellen; dann läßt
man die Lötstelle unter Druck, bis sie ein wenig erkal-
tet ist.

Holz-Marktberichte.
Aus Straßvurg wird der „Frankfurter Ztg." be-

richtet: Die Sägemühlen haben wieder Mehr Aufträge,
so daß. sie den Einkauf von Rohholz energisch betreiben,
um hieran Vorrat zu haben. Die Konkurrenz in den.
Terminen ist daher bei guter Ware recht bedeutend und
man begegnet oft großer Kauflust bei guten Preisen. So
verwertete die Oberförsterei.Kapserberg etwa 5000 Fest-
meter Tannennutzhölzer zu 111 Po der Taxe, Rappolts-
weiler erzielte 117 Po und Wasselnheim 125Po. Mit
besonderer Spannung sah man einem gemeinsamen Ver-
kaufe der Oberförsterei Münster im Oberelsaß entgegen,
bei welchem aus Staats- und Gemeindewäldern etwa
14,000 Festmeter Nutzholz von Tannen, Fichten und
Kiefern ausgeboten wurden. Im Durchschnitt erzielte
man hierbei 113,6 Po der Reviertaxe und für gute Ware
wurden bei bequemer Absatzlage bis zu 123 Po geboten.
Nicht nur die großen Sägemühlen dieses waldreichen
Reviers beteiligten sich als Bieter, sondern es waren
auch zahlreiche Vertreter fremder Händler erschienen, so

daß ein großer Teil des Holzes nach auswärts geht.

Kiefernholz, vor allem solches mittlerer Stärke, war über-
all in den letzten Wochen gar wenig gesucht und konnte

daher in den Versteigerungen bei weitem nicht die'Preise
früherer Jahre erzielen. Starkholz, das beste Schnitt-
ware liefert, fand wie immer willig Abnehmer und man
bot dafür oft den Waldpreis von Mk. 30 und mehr.
Das nordische Kiefernholz beherrscht mit seinem niedrigen
Angebote auch unseren Markt, und dieser dürfte sich vor-
erst nicht bessern, bis die starken Zufuhren aufhören.
Vor allem zeigte sich solches beim Schwellengeschäfte,
welches immer noch arg darnieder liegt. Während noch

im letzten Jahre die Buche hierfür in erster Linie gesucht

wurde, fehlte es jetzt bei dieser Holzart ganz an Ab-
nehmern und die Nachfrage ist für alle Art von Buchen-
Nutzholz auf den niedrigsten Stand gesunken. Bei den

Verkäufen ließen sich größere Mengen nur schwer an-
bringen und oft mußte man sich mit Preisen begnügen,
die man in früheren Jahren häufig für das Scheitholz
erhielt. Ganz anders stellte es sich beim Angebote von
Eichennutzholz, selbst wenn solches auch nur von geringer
Qualität war. Die dafür gebotenen Preise befriedigten
außerordentlich und überstiegen die Reviertaxen häufig
um 20—25 Po.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt
hat immer noch ruhige Tage, weil von feiten des Bau-
faches die notwendige Nachfrage fehlt. Die Hauptab-
nehmer, die Bauherren, lassen immer noch nicht arbeiten
und wo die Arbeit aufgenommen wurde, geschah dies

nur von kleineren Geschäften, in welchen der Bedarf
ohnehin nicht von Bedeutung ist. Die Nachfrage der

Industrie war wieder besser, indes kamen hier nur
Kistenbretter in Frage. Das ganze Meschäft ist infolge-
dessen nicht verlockend. Die Produzenten sind daher jetzt

auch schon anderer Meinung geworden und halten nicht

mehr auf so stabile Preise; man kann jetzt Schnittware
zu billigeren Notierungen erhalten, wie vor einigen Wochen.
Allerdings nicht im Verhältnis zu den teuer eingekauften
Rundhölzern stehen die neuen Preise und so rächt sich
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jeßt btefer teuere '

RunbßölgeinfaUf: ®iè Säger ber ©röf*
fiften fxrib jetjt oolï oon Srettern unb ber Slbfaß raitl
nießt porm&té geßen. SBoIlett fie Umfäße ergielen, -fo
muffen fie eben eine Preisermäßigung eintreten laffen.
Runbßolg geigi nur einen fefleppenbêri ©attg im Per*
fauf. Sei ben Serfieigerungen im Sfßalbe ift ber Sefueß
fein gufriebenftedenber meßr. ®ie preife fittb nocß

günftig.
Sont rßeinifcßen ffolptarfi gnfotge ber Serßätt*

niffe am Saumarft fonnte feine Selebung ber $auftufi
am |jolgmarft ftattfinben. gm Saufaeß mirb meiftenS
nur auf bem Sanbe gearbeitet, tuo bie Heineren Sau*
gefeßäfte nic£)t ber Drganifation angeßören. Son biefer
(Seite fommt benn aueß etroas Racßfrage. 9Xuc£) geigte
fieß Sebarf an .fiftenbrettern. ®er .gauptaöfaß oon
Srettern ftocft inbeS, unb fo fcßroäcßt fic| bie Stimmung
meßr unb meßr ab. fßeute fann "ber ©infauf gu billigeren
greifen ftattfinben. ®er teure Runbßolgeinfauf räc|t
fid) fctjon. (Statt entfprecßenbe ©rlöfe für. bie Sc£)nitt=

mare gu ergielen, müffen bie ©rgeuger jeßt bie 3Serte
ßerübfeßen. Rod) übler finb bie ©roßßänbler baran,
bie altp feft ber (Stetigfeit beS RtarfteS oertrauenb auf
bie gorberungen ber baperifeßen ©rgeuger p leicht ein*

gingen. ®iefe ßaben nun nolle Sager bei ben ungünftigften
StuSfießten auf Slbfaß unb SBiebereinßoluitg entfpreeßenber
Preife, ®aS rßeinifeße fpobelßolggefcßäft fjatte ebenfalls
unter ber ©todung ber Sautätigfeit p leiben, inbem
bér 2lbruf fpärlicfjer mar als biSßer. ®te Haltung beS

RlarfteS mürbe inbeS baburcß nicßt beeinflußt. ®aS füb=
beutfeße $antßolggefcßäft ßaite fefjr geringen Serfeßr.
®ie Preife ber ^antßölger finb beSßalb feßr gebrüdt.
®er fübbeutfdje Runbßolgmarft nerfpürte aueß ben feßlep*
penben Serfauf. Stuf ben oberrßeinifeßen Runbßolg*
märften ift bie SauarbeiterauSfperrung ein großes |)in=
berniS für bie ©ntfaltung eines regen SerfeßrS. Ilm
bie ©ntfteßuüg eines UeberangeboteS p oerßinbern,
mürben bie güfußren erßebließ eingef'cßränft. ®te Preife
beginnen audj p manfen. ®ie neue SBare bürfte nun
jeßt aucß balb ßeranfommen.

(„®eutfcße gimmermeifter=gtg.")

üersefeiedenes.
Dbaißt bei ©crttfttutflcn! Sei ®öß ftürgte beim

SluffteEen ber fcßme¥e#SfttungSmafte für, bie Jfraftmerfe
Segnau=Söntfcß ein ©erüft pfammen, auf bem fieß nier
Arbeiter befanben ; einer mürbe fofort getötet, bie anbern
mürben meßr ober roeniger feßrner oerleßt.

©ine £ani>merlerflage. ®ie ^anbmerfer non ®anoS
Beilagen fieß barüber, baß bie großen fpotels eigene jpanö*
merfer anftellen, g. S. ©cßreiner, ©cßloffer, fobaß ber
felbftänbige Rleifter non ißnen feine Slrbeit meßr erßalte,
troßbem er bei ber ©rünbung ber ^jotelgefetlfcßaften mit*
maeße unb in ben erften SetriebSfaßren ginfen nerliere.

®te Recßmmg beS ©lamer ßanöcsplatienbergeS,
melcße feßon 1908 ungünftig feßloß, meift für 1909 einen
Rücffeßlag non 6543 gr. auf. ®urcß ©infüßrung beS

RlafeßineribetriebeS fönnen gmar bie gefeßliffenen platten
itt niel befferer SluSfitßrung geliefert merben als früßer,
unb niel ßarteS Ptaterial mirb pr fperfteltung non
platten oenoenbet, baS norßer nur als Sobenbelag ober
als SDlauerbectel biente. ®ie Arbeiter mußten aber mit
bem SOtafeßinenbetrieb perft nertraut gemaeßt merben,
maS Serlufte nerurfaeßte. gerner ergaben fieß an groei
©teilen feßr ungünftige ©efteinSnerßältniffe, maS eben=

falls ©innaßmeauSfälle pr golge ßatte. .ßiauptfäcßlicß
biefen gaftoren ift baS mißließe SecßnungSergebniS p=
pfd)reiben. ©ine regierungSrätlicße Äommiffion mirb

nun alle llmfiänbc genauer unterfudjen, um bie geeignet
erfeßeinenben Staßnaßmen pr ©anierung ber Serßälß
ntffe im SanbeSplattenberg ergreifen p fönnen. ©ine
Rentabilität, mie fie bor bem Auftreten ; ber ©ternitfom
furrenj beftanb, mirb moßl faum mieber erreidßt merben
fönnen.

'

©iSfaörilation im ©cßlacßtßattS Rorfcßaiß. (iforr.)
®er ©roße ©emeinberat ßat beftßloffen, im ©cßlacßtßauS
einen ©iSgencrator ju erfteden. ®ie btaeßfrage naeß

ifunfteiS ift bei Steßgern, ©aftßofbefißern unb prinaten
fo groß, baß bie Slnlage oon Slnfang fid) pm minbéften
fetbft erßält. Slmortifatiort unb Serjinfung ber Slnlage
geßen p Saften beS SetriebeS. ®ie ©efamterftellung§=
foften belaufen fieß auf 95(>0 gr. ®ie Slnlage mirb
oon ben Stafcßinenfabrifen ©feßer 2öpß & @ie. in .Qüricß

geliefert unb fo rafdß mie immer möglicß bem Setrieb
übergeben.

©traßburger Rljeittßaien=älnlage. (ftorr.) Unter .öin=
meiS auf unferen Slrtifel in Rr. 40 oom 17. bS. mirb uns

mitgeteilt, baß bie ©ifenbetonarbeiten ber ganzen 3lnlage
gemeinfdjaftlid) oori ber 31.=©. für Selon unb Pionier?
bau Sertin unb bem ©traßburger ©tämmßauS, ber

girma g,©ilbereißen, Safel ßergeftellt mürbe.
®ie ©ifenbetonarbeiten mürben am 1. Roo. o. gaßre§

begonnen unb über ben SB inter fo geförbert, baß bie=

felben am" 15. 2lpril,, bem ®age ber 3luSfperrung, naßep
beenbigt finb.

©ine Saüplaßfteuer ift in Rom foebert eingefüßrt
morben. ®er römifeße ©tabtrat ßat bie ïlbgabe, bie

jebe ©emeinbe=Sermaltung oon ben Saupläßen erßeben

barf, auf baS Piaçimum oon 3% beS beflarterten SBerteS

feftgefeßt.

®ie ältefte ©urnutßr bürfte naeß einer PUtteiluttg
beo „Sud) für Me" bie Ußr ber Jfatßebrale oon peieo
bourougß in ©nglanb fein, gm gaßre 1320 mürbe bal
Stßerf ooltenbet unb rtoeß ßeute oerßeßt bie alte Ußr gè?

treulicß ißren ®ienfi ©ie ift bie Slrbeit eines SJlöncßS.

®aS SPerf ift übrigens feßr ein fad) gearbeitet. ®er (Sang

mirb bureß jmei 300 Pfunb feßmere SIeigeroitßte gere>

gelt, bie an einem 90 m langen ©eil ßerabßängen, bas

fieß um eine fpofpolle aufmidett. ©ie feßlägt bie ©tunben

an ben großen ^ircßengloden ; bann brößnt ein 72 pfuttb.
feßmerer Jammer gegen bie gemaltigen ©locfenmättbe.
®aS ©angmerf unb baS ©cßlagmerf finb feßr eittfatß

unb finnreieß bureß eine furge ©cßnur oerburtben.
alte Ußr befißt übrigens feinen ©tunbenjeiger. Srö|
bem einfadßen StBerf unb ber roßen Slrbeit ßat bie eßr-

mürbige ®urmußr feeßs gaßrßunberte lang getreuließ ißre

Pßiißt erfüllt.
©in 39=ftörfiges Sanfgeöäuöe mirb bergeit in Rew

Dorf erfleUt, baS 539 guß ßoeß merben foil. ®aS $atS

mirb mit einem ppramibenförmigen, 94 guß ßoßen ®urw

gefrönt merben. gum Serfeßr innerßalb beS ©ebäubel

bienen 15 perfonenaufgüge. ®ie Soften beS ©ebäubes

fteHen fieß auf 3 Ptitl. ®oK.

©ine moöerne ®urnßaüe. Sin ber amerifantfcßeit

£>aoarb=Uniüerfität
'
mirb eine ®itrnßalle entfteßen, bie

eßer ben Ramen eines ®urnpatafteS oerbient unb
ißrer Sollenbung moßl baS ooHfommenfte „©pmnafiüni"
ber SBelt fein mirb. ®ie Pläne, bie bereits auSgégt'

beitet finb, feßen einen Xioftenaufmanb oon meßr aß

fünf Rlillonen granfen oor. ®aS ©ebäube mirb eiW

große fünftließe ©iSbaßn aufmeifen, einfoloffaleS ©eßmimw

baffin, gmei fteine SabebaffinS, über ßunbert SaberäuW
meßrere große ®ufcßenßatlen, auSgebeßnte ©cßießftänbe

eine Rennbaßn für ®auerläufer> ptäße für bie"#-
fd) iebeneit 3lrten oon Sallfpieten, Sor=, Ring* unb ge#

räunie, einen großen ®ropßäenfaal unb brei reieß äiü

geftattete Sefeßallen.
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jetzt dieser teuere Rundholzeinkcmf. Die Lager der Gros-
sisten sind jetzt voll von Brettern und der Absatz will
nicht vorwärts gehen. Wollen sie Umsätze erzielen, so
müssen sie eben eine Preisermäßigung eintreten lassen.
Rundholz zeigt nur einen schleppenden Gang im Ver-
kauf. Bei den Versteigerungen im Walde ist der Besuch
kein zufriedenstellender mehr. Die Preise sind noch
günstig.

Vom rheinischen Holzmarkt. Infolge der Verhält-
nisse am Baumarkt konnte keine Belebung der Kauflust
am Holzmarkt stattfinden. Im Bausach wird meistens
nur auf dem Lande gearbeitet, wo die kleineren Bau-
geschäste nicht der Organisation angehören. Von dieser
Seite kommt denn auch etwas Nachfrage. Auch zeigte
sich Bedarf an Kistenbrettern. Der Hauptabsatz von
Brettern stockt indes, und so schwächt sich die Stimmung
mehr und mehr ab. Heute kann 'der Einkauf zu billigeren
Preisen stattfinden. Der teure Rundholzeinkauf rächt
sich schon. Statt entsprechende Erlöse für. die Schnitt-
ware zu erzielen, müssen die Erzeuger jetzt die Werte
herabsetzen. Noch übler sind die Großhändler daran,
die allzu fest der Stetigkeit des Marktes vertrauend auf
die Forderungen der bayerischen Erzeuger zu leicht ein-
gingen. Diese haben nun volle Lager bei den ungünstigsten
Aussichten auf Absatz und Wiedereinholung entsprechender
Preise, Das rheinische Hobelholzgeschäft hatte ebenfalls
unter der Stockung der Bautätigkeit zu leiden, indem
der Abruf spärlicher war als bisher. Die Haltung des

Marktes wurde indes dadurch nicht beeinflußt. Das süd-
deutsche Kantholzgeschäft hatte sehr geringen Verkehr.
Die Preise der Kanthölzer sind deshalb sehr gedrückt.
Der süddeutsche Rundholzmarkt verspürte auch den schlep-
penden Verkauf. Auf den oberrheinischen Rundholz-
Märkten ist die Bauarbeiteraussperrung ein großes Hin-
dernis für die Entfaltung eines regen Verkehrs. Um
die Entstehung eines Ueberangebotes zu verhindern,
wurden die Zufuhren erheblich eingeschränkt. Die Preise
beginnen auch zu wanken. Die neue Ware dürfte nun
jetzt auch bald herankommen.

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

yMKiîâîim.
Obacht bei Gerfistnugen! Bei Töß stürzte beim

Aufstellen der schwâOWmmgsmaste für. die Kraftwerke
Beznau-Löntsch ein Gerüst zusammen, aus dem sich vier
Arbeiter befanden; einer wurde sofort getötet, die andern
wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Eine Handwerkerklage. Die Handwerker von Davos
beklagen sich darüber, daß die großen Hotels eigene Hand-
werker anstellen, z. B. Schreiner, Schlosser, sodaß der
selbständige Meister von ihnen keine Arbeit mehr erhalte,
trotzdem er bei der Gründung der Hotelgesellschaften mit-
mache und in den ersten Betriebsjahren Zinsen verliere.

Die Rechnung des Glarner Landesplattenberges,
welche schon 1908 ungünstig schloß, weist für 1909 einen
Rückschlag von 6543 Fr. auf. Durch Einführung des

Maschinenbetriebes können zwar die geschliffenen Platten
in viel besserer Ausführung geliefert werden als früher,
und viel hartes Material wird zur Herstellung von
Platten verwendet, das vorher nur als Bodenbelag oder
als Mauerdeckel diente. Die Arbeiter mußten aber mit
dem Maschinenbetrieb zuerst vertraut gemacht werden,
was Verluste verursachte. Ferner ergaben sich an zwei
Stellen sehr ungünstige Gesteinsverhältnisse, was eben-

falls Einnahmeausfälle zur Folge hatte. Hauptsächlich
diesen Faktoren ist das mißliche Rechnungsergebnis zu-
zuschreiben. Eine regierungsrätliche Kommission wird

nun alle Umstände genauer untersuchen, um die geeignet
erscheinenden Maßnahmen zur Sanierung der Verhält-
niffe im Landesplattenberg ergreifen zu können. Eine
Rentabilität, wie sie vor dem Auftreten der Eternitkon-
kurrenz bestand, wird wohl kaum wieder erreicht werden
können.

Eisfabrikation im Schlachthaus Rorschach. (Korr.)
Der Große Gemeindexat hat beschlossen, im Schlachthaus
einen Eisgenerator zu erstellen. Die s Nachfrage nach

Kunsteis ist bei Metzgern, Gasthofbesitzern und Privaten
so groß, daß die Anlage von Anfang sich zum mindesten
selbst erhält. Amortisation und Verzinsung der Anlage
gehen zu Lasten des Betriebes. Die Gesamterstellungs-
kosten belaufen sich aus 9500 Fr. Die Anlage wird
von den Maschinenfabriken Escher Wyß à Cie. in Zürich
geliefert und so rasch wie immer möglich dem Betrieb
übergeben.

Straßvurger Rheinhafen-Anlage. (Korr.) Unter Hin-
weis auf unseren Artikel in Nr. 40 vom 17. ds. wird uns

mitgeteilt, daß die Eisenbetonarbeiten der ganzen Anlage
gemeinschaftlich von der A.-G. für Beton und Monier-
bau Berlin und dem Straßburger Stammhaus, der

Firma F,Silbereißen, Basel hergestellt wurde.
Die Eisenbetonarbeiten wurden am 1. Nov. v. Jahres

begonnen und über den Winter so gefördert, daß die-

selben am 15. April,, dem Tage der Aussperrung, nahezu

beendigt sind.

Eine Bauplatzsteuer ist in Rom soeben eingeführt
worden. Der römische Stadtrat hat die Abgabe, die

jede Gemeinde-Verwaltung von den Bauplätzen erheben

darf, auf das Maximum von 3°/» des deklarierten Wertes
festgesetzt.

Die älteste Turmuhr dürfte nach einer Mitteilung
des „Buch für Alle"' die Uhr der Kathedrale von Peter-

bourough in England sein. Im Jahre 1320 wurde das

Werk vollendet und? noch heute versieht die alte Uhr gè-

treulich ihren Dienst-. Sie ist die Arbeit eines Mönchs.
Das Werk ist übrigens sehr einfach gearbeitet. Der Gang

wird durch zwei 300 Pfund schwere Bleigewichte gere-

gelt, die an einem 90 m langen Seil herabhängen, das

sich um eine Holzrolle aufwickelt. Sie schlägt die Stunden

an den großen Kirchenglocken; dann dröhnt ein 72 Pfund
schwerer Hammer gegen die gewaltigen Glockenwäyde.
Das Gangwerk und das Schlagwerk sind sehr einfach

und sinnreich durch eine kurze Schnur verbunden. Die

alte Uhr besitzt übrigens keinen Stundenzeiger. Trotz

dem einfachen Werk und der rohen Arbeit hat die ehr-

würdige Turmuhr sechs Jahrhunderte lang getreulich ihre

Pflicht erfüllt.
Ein 39-stöckiges Bankgebäude wird derzeit in New-

Dork erstellt, das 539 Fuß hoch werden soll. Das Dach

wird mit einem pyramidenförmigen, 94 Fuß hohen Turm

gekrönt werden. Zum Verkehr innerhalb des Gebäudes

dienen 15 Personenaufzüge. Die Kosten des Gebäudes

- stellen sich auf 3 Mill. Doll.
Eine moderne Turnhalle. An der amerikanische«

Havard-Universttät wird eine Turnhalle entstehen, die

eher den Namen eines Tuxnpalastes verdient und nach

ihrer Vollendung wohl das vollkommenste „Gymnasium'
der Welt sein wird. Die Pläne, die bereits ausgear-

beitet sind, sehen einen Kostenaufwand von mehr als

fünf Millonen Franken vor. Das Gebäude wird eÄ

große künstliche Eisbahn aufweisen, ein kolossales Schwimm-

bassin, zwei kleine Badebassins, über hundert Badexäu«
mehrere große Duschenhallen, ausgedehnte SchießstäiW
eine Rennbahn für Dauerläufer, Plätze für die M
schsidenen Arten von Ballspielen, Box-, Ring- und FW

^räuifle, einen großen Trophäensaal und drei reich D
gestattete Lesehallen.
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